Vernetzung, Vertiefung und Entwicklungsprogression im Rahmen des

Vorbereitungsdienstes

Ziel der Ausbildung im padagogischen Vorbereitungsdienst ist der Erwerb von
Handlungs- und Reflexionskompetenz durch die Vernetzung von Theorie und
Praxis, die Vertiefung fachdidaktischer und padagogischer Kompetenzen, die
Bearbeitung komplexer beruflicher Handlungssituationen (BHS), die Entwicklung
einer professionellen Lehrkrafte-Personlichkeit und die Dokumentation der

Entwicklungsprogression in einem fortlaufenden Portfolio.

Curriculum als Grundlage der Ausbildung

Die Ausbildungsarbeit wird mit Hilfe des vorliegenden seminarinternen
Ausbildungscurriculums so organisiert, dass insgesamt ein vernetzter,
systematischer, kumulativer Erfahrungs- und Kompetenzaufbau der angehenden

Lehrkrafte erreicht wird.

Alle Modul- und Ausbildungsveranstaltungen sind im Sinne eines sukzessiven
Kompetenzaufbaus aufeinander abgestimmt. Hierdurch werden Redundanzen
vermieden, gegebenenfalls entwicklungsférderliche Wiederholungen geplant und

Synergiemoglichkeiten genutzt.

Fir die Lehrkrafte im Vorbereitungsdienst ist diese Vernetzung zugleich Pramisse
daflir, Kompetenzen fir die Bearbeitung von komplexen beruflichen
Handlungssituationen zu erwerben, was eine multiperspektivisch und multimodal

angelegte Denk- und Arbeitsweise zielfiihrend unterstitzt.

Module und Veranstaltungen

Der Arbeit im padagogischen Vorbereitungsdienst liegt das

Professionalisierungsmodell zugrunde. (siehe auch Professionalisierungsmodell)

Ausbildungsveranstaltungen bereiten die Arbeit in den Modulen vor und
ergdnzen sie (§ 45 Abs. 1 Verordnung zur Durchfihrung des Hessischen

Lehrkraftebildungsgesetzes).



Module und Veranstaltungen bestehen aus inhaltlich und organisatorisch
aufeinander abgestimmten Terminen, in denen in Wechselwirkung von Theorie und
Unterrichtspraxis die grundlegenden Kompetenzen fiir die Tatigkeit und das

Selbstverstandnis von Lehrkraften erworben werden.

Die Inhalte und die zu erwerbenden Kompetenzen sind mit den anderen
Ausbildungsinhalten vernetzt und ermdglichen sukzessive die Erweiterung und
Vertiefung der didaktischen, planerischen und unterrichtspraktischen
Kompetenzen, sowie der Kenntnisse zu organisatorischen Grundlagen und

rechtlichen Rahmenbedingungen.

Jedes Modul umfasst in der Regel 20 Prasenzstunden, verteilt auf halbtatige

Sitzungen, die so haufig wie moglich durch Unterrichtspraxis erganzt werden.

Die Module sind so konzipiert, dass sie inhaltlich miteinander verknipft sind und

eine kontinuierliche Weiterentwicklung der Lehrkompetenzen ermoglichen.

Die Seminararbeit zeichnet sich durch ihre Orientierung an aktuellen
gesellschaftlichen und technologischen Entwicklungen aus, indem sie innovative
Themen wie Kiinstliche Intelligenz, digitale Transformation, nachhaltige
Technologien oder den Wandel der Arbeitswelt aufgreift. Ziel ist es, nicht nur
gegenwartige Diskurse wissenschaftlich zu reflektieren, sondern auch Perspektiven

fur zukinftige Entwicklungen aufzuzeigen.

Diese Vernetzung fordert eine systematische und kumulative

Kompetenzentwicklung, die sich Gber die gesamte Ausbildungszeit erstreckt.

Am Studienseminar GHRF Frankfurt wird die Verkniipfung von Theorie und Praxis
u.a. durch das Doppeldeckerprinzip unterstitzt: Fir die schulische Praxis relevante
Verfahren, Methoden etc. kbnnen in den Modulen und
Ausbildungsveranstaltungen von den LiV erlebt und erprobt werden, um sie

anschlieBend in die individuelle Unterrichtsplanung einfliefen zu lassen.



Standards fiir die Lehrerbildung und vielfaltige Handlungsfelder

In Anlehnung an die Standards fiir die Lehrerbildung der KMK beruht der

padagogische Vorbereitungsdienst in Hessen auf vielfaltigen Handlungsfeldern:

Handlungsfeld Unterrichten: Lehrkrafte sind Fachleute fir das Lehren und Lernen.
Unterrichten ist die gezielte und nach wissenschaftlichen Erkenntnissen gestaltete
Planung, Durchfiihrung und Reflexion von Lehr- und Lernprozessen sowie deren

individuelle Bewertung und systemische Evaluation.

Handlungsfeld  Erziehen, Beraten, Betreuen: Lehrkrafte Uben ihre
Erziehungsaufgabe aus. Sie sind sich bewusst, dass die Erziehungsaufgabe in der
Schule eng mit dem Unterricht und dem Schulleben, aber auch den individuellen
Lebensbereichen verknlpft ist. Daneben (bernehmen Lehrkrafte vielfaltige
Beratungsaufgaben in schulischer Hinsicht wie auch in personlichen
Entwicklungsfragen der Lernenden. Ferner betreuen Lehrkrafte Schilerinnen und
Schiler, zum Beispiel im Rahmen von Ganztagsangeboten oder Exkursionen.

(Schwerpunkte in der Veranstaltung EBB)

Handlungsfeld Diagnostizieren, Férdern, Beurteilen: Lehrkrafte diagnostizieren
Lernvoraussetzungen und Lernprozesse von Schiilerinnen und Schiilern; sie fordern
und fordern Lernende gezielt auf der Grundlage von differenzierter
Lernprozessdiagnostik und der daraus resultierenden Bereitstellung passgenauer
Differenzierungsangebote. Lehrkrafte Gben ihre Beurteilungsaufgabe im Unterricht
und bei der Vergabe von Berechtigungen fiir Ausbildungs- und Berufswege
kompetent, transparent, gerecht und verantwortungsbewusst aus. (Schwerpunkte

im Modul DFB)

Handlungsfeld Innovieren in Unterricht und Schule mit dem Schwerpunkt
bildungspolitisch relevanter Fragestellungen: Lehrkrafte entwickeln Unterricht und
Schule vor dem Hintergrund der gesellschaftlichen Herausforderungen weiter. Sie
berlicksichtigen dabei insbesondere die bildungspolitisch relevanten
Querschnittsthemen gemaRR § 1 Abs. 3 Hessisches Lehrkraftebildungsgesetz. Die
Lehrkrafte kooperieren dabei mit relevanten Partnerinnen und Partnern der

Schulgemeinde und dariber hinaus. (Schwerpunkte der Veranstaltung VINN)



Handlungsfeld fortlaufende Professionalisierung: Lehrkrafte entwickeln ihre
beruflichen Kompetenzen standig  weiter und nutzen Fort- und
Weiterbildungsangebote, um aktuelle Entwicklungen und wissenschaftlichen
Erkenntnisse in ihre berufliche Tatigkeit einflieBen zu lassen. Lehrkrafte bauen
Kontakte zu aulRerschulischen Institutionen auf und nutzen diese im Sinne eines
professionellen Netzwerks zur Weiterentwicklung von Schule, Unterricht und
vielfdltigen Beratungsanlassen in diesem Kontext (Schullaufbahnberatung, Umgang
mit Lernschwierigkeiten, Intervention im Hinblick auf  personliche

Krisensituationen etc.).

Die  Ausrichtung des pdadagogischen Vorbereitungsdienstes an den
Handlungsfeldern bedeutet fiir die konkrete Arbeit am Studienseminar GHRF
Frankfurt sowie den Ausbildungsschulen, dass sich die Lehrkrafte im
Vorbereitungsdienst innerhalb des Professionalisierungsprozesses mit geeigneten
und exemplarischen, komplexen beruflichen Handlungssituationen
auseinandersetzen (handlungsorientierter sowie problemorientierter Ansatz),
wobei der damit einhergehende Kompetenzerwerb fortlaufend bewusst reflektiert
und damit weiterentwickelt wird (vgl. Kunter et al. 2011, S. 58 ff. m. w. N.).
Ein handlungsorientierter Professionalisierungsprozess umfasst idealerweise

jeweils vollstandige Handlungen (Planung, Durchfiihrung, Reflexion).



Arbeit an Querschnitts-Themen am Beispiel von Bildungssprache Deutsch,

Inklusion, Digitalisierung und Medienbildung

Den Querschnittsthemen Bildungssprache Deutsch, Inklusion, Digitalisierung und
Medienbildung kommt im Rahmen des Vorbereitungsdienstes eine vernetzende
Bedeutung zu. Beginnend mit einer ersten thematisch-inhaltlichen
Auseinandersetzung innerhalb der Einfihrungsphase wund anschliefender
Vertiefung in allen Modulen und Veranstaltungen sowie spezifischer Fokussierung
mit Blick auf individuelle Fragestellungen rahmen die genannten Querschnitts-
Aspekte die gesamte Ausbildung. Die jeweils in Fachtagen im Rahmen der
EinfiUhrungsphase spezifisch angelegten Inhalte und Kompetenzen fir das
Querschnitts-Thema werden in der Ausbildungsarbeit erweitert, vertieft und

vernetzt:
Fragestellungen zum Querschnitts-Thema Bildungssprache Deutsch

e LiV erkennen die Bedeutung der Bildungssprache Deutsch fiir SuS, um fachliche Inhalte zu verstehen,
sich prazise auszudriicken und langfristig am Bildungserfolg teilzuhaben

e LiV erkennen sprachlich schwierigkeitsgenerierende Merkmale in Texten und Aufgabenstellungen

e LiV entwickeln ein vertieftes Verstdndnis flir mogliche Sprachbarrieren von SuS, insbesondere DaZ-
Lernenden und antizipieren mégliche Auswirkungen auf die schulischen Leistungen von Lernenden

e LiV entwickeln Handlungsstrategien fur die sprachliche Differenzierung im Unterricht, z.B. die
Vorentlastung und Vereinfachung von Texten, sprachsensibles Sprachhandeln der Lehrkraft, Férderung
von Sprachhandlungen der SuS

e LiV kennen wesentliche Prinzipien einer sprachsensiblen Unterrichtsplanung und -gestaltung

e LiV kennen Werkzeuge fiir eine sprachsensible Unterrichtsplanung und -gestaltung

e LiV steht ein Materialpool zur Verfiigung mit weiterfihrender Literatur, Unterrichtsbeispielen und

Materialien mit konkretem Bezug zu den Fachern/Fachergruppen

Fragestellungen zum Querschnitts-Thema Inklusion

® LiV erkennen die Bedeutsamkeit des Themas Inklusion in allen padagogischen Settings und
entwickeln Verstandnis flr eine weite Definition des Inklusions-Begriffs

® LiV spiren inklusive Momente im Schulalltag auf, nehmen sie wahr, ordnen sie ein und lberprifen sie
mit Blick auf ihr Selbstverstdandnis und ihre Rolle als Teil eines multiprofessionellen Teams

® LiVverstehen inklusive Momente als Mdoglichkeiten von echter Teilhabe, in denen alle Schilerinnen und

Schiler beteiligt sind und individuelle Beitrage leisten kdnnen



® LiV schaffen im Schulalltag ein Bewusstsein fiir die Akzeptanz von Verschiedenheit in inklusiven Settings

® LiV kennen wesentliche Aspekte aller Forderschwerpunkte und Grundziige der Modelle inklusiven
Unterrichts

o LV entwickeln Handlungsstrategien flr passgenaue Individualisierungs- und
Differenzierungsmaoglichkeiten im Unterricht mit heterogenen Lerngruppen

® LiV erweitern durch die Seminar-Arbeit in lehramtsgemischten Gruppen ihren inklusiven
multiperspektivischen Blick

® LiV professionalisieren sich durch die Sensibilisierung im Umgang mit den individuellen Bediirfnissen der
Schilerinnen und Schiiler (insbesondere im Hinblick auf die Wahrnehmungs- und Reflexionskompetenz)

® Den LiV steht ein breitgefacherter Materialpool zur Verfligung (Literatur, Unterrichtsbeispiele und

Materialien mit konkretem Bezug zu den jeweiligen Fachern und Fachergruppen)

Fragestellungen zum Querschnitts-Thema Medienbildung und Digitalisierung

® LiV erkennen die Bedeutsamkeit des Themas Medienbildung in allen padagogischen Settings und

entwickeln eine weite Definition des Medienbildungsbegriffs

® LiV nutzen und reflektieren selbstverstandlich ausgewdhlte digitale Werkzeuge zur Bewaltigung

alltaglicher Herausforderungen in der Seminararbeit

® LiV verstehen die Forderung von Kompetenzen in der digitalen Welt als ein Prinzip des Lehr-
Lernprozesses

® Durch vielfaltige Erfahrungs- und Lernarrangements (auch in asynchronen Settings) mit digitalen Medien
werden die LiV in ihrer Lernkompetenz geférdert, indem sie zu sachlichem, selbstbestimmten, kreativem
und sozial verantwortlichem Handeln herausgefordert werden

® LiV hinterfragen kritisch gesellschaftliche und kulturelle Praxis im Zeitalter der Digitalitdt (auch anhand
von Studien) und ordnen diese ein

® LiV kdnnen zukunftsweisende Kompetenzen in den Handlungsfeldern Kiinstliche Intelligenz, Big Data,
virtuelle Realitat und Datenschutz, sowie Bekdampfung von Desinformation vermitteln und integrieren

® LiV achten bei der Auswahl und Verwendung digitaler Medien auf die interdependente Verkniipfung von
didaktischem Zielhorizont, Kompetenzentwicklung, Aufgabenkultur, Lehr-Lern-Methoden, sowie einer
zeitgemaRen Prifungskultur

® Den LiV steht ein breitgefacherter Materialpool zur Verfliigung (Literatur, Unterrichtsbeispiele und

Materialien mit konkretem Bezug zu den jeweiligen Fichern und Fachergruppen)



Strukturmodell

Das Strukturmodell fir die Ausbildung visualisiert die spezifische Organisation des
Vorbereitungsdienstes am Studienseminar GHRF Frankfurt. (siehe auch

Strukturmodell und Kapitel Struktur der Ausbildung im SIAC)

Verzahnung der Inhalte aus 1. und 2. Phase der Lehrkrdfte-Ausbildung

Der Vorbereitungsdienst baut auf den im Studium erworbenen Kenntnissen auf und
bereitet praxisorientiert auf die Tatigkeit als Lehrkraft vor. So werden in den
Veranstaltungen des Einfihrungssemesters grundlegende Kenntnisse und
Kompetenzen aus der universitairen Ausbildung im Kontext der fir die
Unterrichtspraxis wesentlichen Inhalte aktiviert und restrukturiert, um die LiV auf
die Arbeit mit ihren Lerngruppen vorzubereiten. Dies betrifft sowohl
fachdidaktische als auch Fragestellungen der Querschnittsthemen und die
Einfihrung in die Arbeit mit reflektierenden Elementen im Sinne der Ausbildung

zu reflektierenden Praktikerinnen und Praktikern.

Schwerpunkte der Ausbildung im 1. und 2. Hauptsemester

Am Seminarstandort Frankfurt mit seiner diversen Schilerschaft liegt ein
Schwerpunkt der Ausbildung auf der Erhebung fachlicher und Uberfachlicher
Lernvoraussetzungen sowie der Gestaltung individueller Lernangebote in
inklusiven Settings. Vor diesem Hintergrund wird das Uberfachliche Modul
Diagnostizieren, Férdern, Beurteilen (MDFB) im 1. Hauptsemester angeboten.
Aspekte der Diversitat von Lerngruppen und eines diversitatssensiblen Unterrichts
stehen darauf aufbauend im 2. Hauptsemester im Modul Diversitdt in Lehr- und
Lernprozessen nutzen (MDLL) im Fokus. Die Veranstaltung Erziehen, Beraten,
Betreuen (VEBB) ist so konzipiert, dass die LiVim Verlauf beider Hauptsemester an
jeweils relevanten Themen arbeiten und ihre professionelle Kompetenz im Sinne

der Entwicklungsprogression weiter ausbauen kdnnen.



Im Rahmen der Veranstaltung Innovieren in Unterricht und Schule (VINN) gestalten

die LiV am Ende des 2. Hauptsemesters unter Bericksichtigung bildungspolitisch

relevanter Fragestellungen eine Abschlussprasentation in Kleingruppen.

Exemplarische Fragestellungen kénnen in diesem Zusammenhang u. a. folgende

sein:

(Beispie/-Fragestellungen aus VINN-Abschluss-Prdsentationen von LiV am Ende des 2. Hauptsemesters)

Wie lassen sich individuelle Lernwege in inklusiven Unterrichtsvorhaben so
gestalten, dass Lernende einer heterogenen Lerngruppe am selben
Lerngegenstand arbeiten kénnen?

Wie kann die Klassengemeinschaft unter Berlicksichtigung der Aspekte
Wertschatzung und Vielfalt gestarkt werden?

Wie koénnen lernforderliche Arbeitsbeziehungen bzw. Lernumgebungen
insbesondere in kooperativen Arbeitsphasen gestaltet werden?

Wie kann der Unterricht alltagsnah und authentisch gestaltet werden, um
inhaltliches Verstandnis zu fordern und gleichzeitig Motivation zu steigern?
Wie konnen Lehrkrafte praventive MaRnahmen so umsetzen, dass einerseits
klare Strukturen im Unterricht geschaffen werden und andererseits die
aktive Einbindung der Lernenden in die Lernprozesse Unterrichtsstérungen
minimiert?

Wie kdénnen Uberginge und ritualisierte Einstiege durch den breit
aktivierenden und zielfiihrenden Einsatz von Medien, Methoden und
Sozialformen so gestaltet werden, dass Lernzeit effektiv genutzt werden
kann und Stérungen vermieden werden?

Wie konnen Lerntatigkeiten von Lernenden so organisiert werden, dass
moglichst vielfdltige und individuelle Lernwege entstehen?

Wie kann ein sprachsensibler Unterricht fir Lernende mit Forderbedarfen
im Bereich Sprache (auch UK) im Rahmen aller Lerngelegenheiten gelingen?
Wie kann ein effektives Classroom-Management mit Hilfe klarer Regeln,
Rituale und breiter Aktivierung der Lernenden zu einer praventiven
Reduktion von Storungen und einer optimalen Nutzung der Lernzeit

beitragen?



e Wie koénnen Lernaktivitditen differenziert angeleitet werden, dass

individuelle Lernwege in (sprach)heterogenen Gruppen ermoglicht werden?

e Wie konnen Lernende in heterogenen Lerngruppen zur erfolgreichen
Teilhabe am Unterricht unterstitzt werden? (Classroom-Management,
handlungsorientierte Gestaltung des Unterrichts, Differenzierung nach

Lerntypen (...))

Schwerpunkte im Priifungssemester

Das Modul Lehr-Lernprozesse innovativ gestalten (MLL) im Prifungssemester
thematisiert wesentliche Inhalte der Ausbildung, um Lehr-Lernprozesse spezifisch

zu fokussieren, innovativ zu gestalten und miteinander zu vernetzen.

Dazu entwickeln die LiV kompetenzorientierte, zeitgemdfe, motivierende und
innovative Lernarrangements auf der Grundlage aktueller Forschungsergebnisse
der Lehr-Lern-Forschung, der Forderdidaktiken, der Fachdidaktiken, des
Hessischen Referenzrahmens Schulqualitat sowie bildungspolitischer

Querschnittsthemen und gestalten Lehr-Lern-Prozesse kognitiv aktivierend.

Unterrichten in den Fichern oder Fachrichtungen

Die Lehrkraft im Vorbereitungsdienst wird in vier Modulen zum
Kompetenzbereich Unterrichten in den Fdchern oder Fachrichtungen ausgebildet
(§ 44 Abs. 2 Verordnung zur Durchfihrung des Hessischen

Lehrkraftebildungsgesetzes).

Die Lehrkraft im Vorbereitungsdienst fir das Lehramt an Grundschulen wird in
Deutsch, Mathematik und einem weiteren studierten Unterrichtsfach
ausgebildet. Die Module des Kompetenzbereichs Unterrichten in den Fachern
verteilen sich nach § 44 Abs. 3 Nr. 1 Verordnung zur Durchfihrung des Hessischen
Lehrkraftebildungsgesetzes auf das sogenannte Langfach (zweisemestrige
Ausbildung) sowie auf zwei andere Unterrichtsfacher, die sogenannten Kurzfacher

(je ein Modul in einem Semester).



Die Module des Kompetenzbereichs Unterrichten in den Fachern oder
Fachrichtungen verteilen sich nach § 44 Abs. 3 Nr. 2 Verordnung zur
Durchfliihrung des Hessischen Lehrkraftebildungsgesetzes fir das Lehramt an
Hauptschulen und Realschulen auf jeweils ein Modul in Fach 1 und Fach 2 pro

Semester.

Im Lehramt fiir Forderpadagogik verteilen sich die Module des
Kompetenzbereichs Unterrichten in den Fachern oder Fachrichtungen gemal § 44
Abs. 3 Nr. 3 Verordnung zur Durchfiihrung des Hessischen
Lehrkraftebildungsgesetzes auf die Fachrichtung und das Unterrichtsfach (jeweils

ein Modul pro Semester).

Die zwei Module zum Kompetenzbereich Unterrichten in den Fachern
beziehungsweise Langfdachern und Fachrichtungen in den beiden Hauptsemestern
nach § 44 Abs. 2 Nr. 1 der Verordnung zur Durchfihrung des Hessischen

Lehrkraftebildungsgesetzes bauen aufeinander auf.

Im jeweils ersten Modul erwirbt die Lehrkraft im Vorbereitungsdienst fachliche
und padagogische Kompetenzen auf grundlegendem Niveau. Im zweiten Modul

baut sie den intendierten Kompetenzerwerb auf einem erweiterten Niveau aus.

Mit dem fortschreitenden Kompetenzerwerb geht eine zunehmend
professionalisierte Unterrichtspraxis auf allen Ebenen einher, die sich konkret in
effektiven didaktisch-methodischen Entscheidungen, tragfahigen padagogischen
Handlungsstrategien, differenzierten Beobachtungen im Hinblick auf die
Lernausgangslage der Lernenden und daraus resultierenden passgenauen
Planungsentscheidungen widerspiegelt und zusammenfassend optimale

Lernbedingungen fiir Schilerinnen und Schiler ermdglichen.

Fir die Bearbeitung beruflicher Handlungssituationen ergeben sich hieraus

unterschiedliche Anforderungen im Hinblick auf den Grad
* der Komplexitdt (zum Beispiel im Hinblick auf die Herausforderung sowie der
Vernetztheit),

* der individuell bearbeitenden komplexen beruflichen Handlungssituationen

sowie daraus abgeleiteten komplexen padagogischen Fragestellungen,



e der

Berlicksichtigung

der

ausbildungsdidaktischen

Multiperspektivitat sowie Multimodalitat,

* des sachlichen Gehalts der Problembewaltigung (zum Beispiel im Hinblick auf

die komplexen padagogischen Fragestellungen),

* der Eigenstandigkeit des beruflichen Handelns,

* der Folgerichtigkeit der Gedankenfiihrung,

* der Eigenstandigkeit des Urteils und

Prinzipien

* der professionellen Reflexionskompetenz in Bezug auf das eigene Handeln.

Die folgende Tabelle ermdéglicht einen zusammenfassenden Uberblick iber die

Vernetzung von Beruflichen Handlungsfeldern und Kernpraktiken des Lehrens:

Kernpraktiken / berufliche Handlungsfelder des Lehrens

Planen Durchfiihren
Lernstand der Lerngruppe In den Phasen ... -> ... ermdglicht der Unterricht eine fachlich korrekte Lernprogression unter Beriicksichtigung i Lernp: und
in Bezug auf die Lernvoraussetzungen? Lernertrag differenziert
Anforderungssituation -> ... wirken die Basisdimensionen hoch lernwirksamen Unterrichts (,kognitive Aktivierung”, , konstruktive beschreiben.
diagnostizieren Unterstitzung”, ,effiziente Klassenfihrung”)?
N - ... werden die individuellen Bedirfnisse (Forderschwerpunkte, Nachteilsausgleiche usw.) der SuS im Unterricht
Sachanalyse: Einordnung beriicksichtigt?
der Anforderungssituation - ... wirken iche Kernp als El der Unterric plarisch): Diese mit Bezug auf den
. didaktischen Fokus ...

Einstieg: Ritualisierte Emsrllege, Ul?ergange Vorwissen i (F Ar lernférderlich
Ein der Sache und den SuS Das Fragliche / gestalten, Lernzeit effektiv nutzen Vermutungen, Prakonzepte) und respektvoll gestalten « angemessen
angemessenes Thema und ische an interpreti und
einen didaktischen Fokus der Sache zum Erwartungen transparent machen Ziele aus Schilerinnen- / Lernzeit effizient nutzen, beurteilen,
formulieren Thema der und Lernwege kreativ gestalten Schilerperspektive entwickeln und Organisationsroutinen

Lerngruppe machen plausibel machen implementieren « auch als magliche

sach-und an Vorwissen Gesprache zum Einstieg in eine Eine Anforderungssituation / Medien, Methoden, Sozialformen Wirkung der
lerngruppengerecht eine anknipfen Thematik fahren, um im Problem / ein Thema ins breit und zielfi
Lernaufgaben gestalten, Lernkontext anzukommen der Lernenden bringen einsetzen Kernpraktiken
Material aus‘wah‘len und 8 [en: d it Lermnse Trehlern Lernwege in analysieren.
Lernschwietigiaiten Aufgpben estptemy; fordern adaquat und ggf. flexibel umgehen heterogenen Gruppen ermoglichen

antizipieren Lernen begleiten,
Lernwege methodisch vorbereiten Ler‘nakn'vi!élen diﬁevven.zierl Kognitiv aktivierende Storungen praventiv verhindern, Perspektiven der
gestalten anleiten, Selbststandigkeit und Herausforderungen auf Stérungen angemessen Weiterarbeit entwickeln
Teilhabe erméglichen eigenverantwortlich, teamorientiert i Ler

Bilanzierung und g/ |osen
Weiterarbeit Ler unterschiedliche Lernwege Heterogenitat als Lernchance nutzen vertiefende Klassengesprache

présentieren, ermoglichen, be?bachlen und fuhren

Lernergebnisse unterstitzen
sichern und in bilanzierenden Gesprachen Ler /U Feedback in
Lernprozesse offene Fragen festhalten, Ausblick visualisieren, vergleichen adaquater Form geben, zum angelehnt an:
bilanzieren geben, Verstandnis Uberpriifen, Nachdenken iber Lernen U. Fraefel, StS Gym Bad
Transfer anregen nachdenken Vilbel
Elternarbeit, beit in P! i Teams, ...
Fiir die professionelle Weiterarbeit werden fortlaufend i t und pi t.

der




Instrumente in der Ausbildung
Portfolio

Da innerhalb des fortlaufenden Portfolios individuelle komplexe berufliche
Handlungssituationen bearbeitet werden und die Lehrkrafte im
Vorbereitungsdienst sowohl die eigene pddagogische Praxis dokumentieren und
reflektieren, unterstiitzt das fortlaufende Portfolio als Instrument entscheidend
die vernetzte Ausbildungsarbeit — insbesondere im Hinblick auf die individuelle
Entwicklung (siehe auch Handreichung Portfolio und Leitfaden zur Ausgestaltung

der Arbeit mit dem Portfolio).
Lernbegleitbogen

Fir eine strukturierte Ausbildung ist das verbindliche Fihren eines
Lernbegleitbogens (LBB) verpflichtend. Dieser dient der Dokumentation des
Ausbildungsfortschritts und wird regelméafRig evaluiert. Zur Vernetzung der
Kommunikation senden die LiV den LBB den Ausbildenden mit jeder schriftlichen
Unterrichtsplanung zu und ergdnzen zum Abschluss der jeweiligen Besuche die
eruierten Aspekte zur Professionalisierung. Dem LBB kommt in individuellen
Beratungssituationen im Zusammenhang mit Unterrichtsbesuchen ebenso wie
innerhalb der Vorbereitung des Entwicklungsgespriaches im Ubergang vom 1. zum
2. Hauptsemester eine besondere Bedeutung zur Vernetzung unterschiedlicher
Bereiche der Ausbildung und zur Formulierung entsprechender Fragestellungen zu.
(z.B. Wie oOffne ich meinen Unterricht und etabliere zunehmend komplexere

Lernsettings?)



Ausblick

Das Ausbildungskollegium des Studienseminars GHRF Frankfurt verfolgt im
Rahmen unterschiedlicher Kontexte (u.a. Teamwork, Klausuren, Absprachen, z.B.
zur Arbeit mit BHS, Konzeptgruppe BRH etc.) kontinuierlich die Optimierung und
Ausscharfung des Themenbereichs Vertiefung, Vernetzung, Entwicklungs-
progression im Sinne des gemeinsamen inhaltlichen Qualitatsanspruchs. Geplant
sind eine Vereinheitlichung in der Darstellung der Querschnittsthemen in den
Beschreibungen der Module und Veranstaltungen sowie eine vertiefte

Auseinandersetzung mit dem Thema Demokratie(bildung) im Kollegium.



	Unterrichten in den Fächern oder Fachrichtungen

